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dlö . EmenSchist - Kauff6 ' Lonrr .-, Li: , vickein dieses

allzeit fertigen HandelS - Lorrelxonäemen ersten
Theil / ps§ . 4ZZ .

VI . KlU-' tze Vllecu ?3ntz - ? olrce .
^ CHEndschenannm bekenne hiemit / daß ick) heute

ckato an Herr Hans Schmidt versichert habe /
fünsthundert Marck Ouram Geld auf einen Packen
Lacken / gezeichnet / wie in ^ sr ^ ine , welcher von den¬
selbenin Schiffer Jürgen Petersen ist geladen / und
7OO . Marck raxiret worden / und nehme ich htemit
alle Ultimo obgedachter 700 . MarckeLübisch / von hier
bis nach Reval gegen 6 . pro Om . kremie ( welche ich
äato baar von Herr Schmidten empfangen ) über
mich / und wünsche / daßGOtt mir solche ohne Scha¬
den wolle verdienen lassen ; im Fall aber das Gegen -
theil / welches GOtt verhüten wolle / erfolgen solle / als¬
dann soll es mit der Haverey und allen übrigen nach
Usance von der Börse von Hamburg gehalten werden .
Alles ohne Arge und List / Lübeck den io . 5 eprembris
/^ o . 1700 .

VIII .
Uvnder Uee Kahrt/ und was
Kauffleuten und ? assaKjern davon zu

wissen nöhtig / in Hecie von der Euro¬
päer Handlung zur See .

Mein Herr !
derselbe als ein Oberländer unserer See »

Fahrt wenig kundig / und dannenhero grosse
Orioüte habe / solcher einigermassen beschrieben zu

Fff 5 sehen /



Zr . 6 Von der See fah rt / und was

sehen / das kan ich lhm alseinKauffmann / welchen

seine k ' aÄores vielmahls Fracht / Xstecurant - Hg ,

verey und kilora ^ e - Gelder / samt andern Unkosten

mehr berechnen / nicht verdencken / bin auch willig und

bereit / so viel mir davon wissend / demselben in mögli¬

cher Kürtze mitzutheilen . Es befahren abervornem «

ltch zweyerley Schiffe die See / als Kriegs - und Kaufs ,

fardey / oder ^ snsport - und Last « Schiffe / beyde

Sorten werden nach ihrer Zimmerage oder Bau ,

Art / item nach der Land , und Mund . Art der Natio¬

nen / weiche sie gebrauchen / und nach den Dienst / wo¬
zu sie emploMt werden / mit mancherlei) Nahmen be ,
leget ; als bey uns Europäern / insonderheit der Nor ,

dischen Kronen / Schweden und Dännemarck / bey

den Engeländern und Holländern / und in den See -

Städren / theilt man die Kriegs -Schiffe / in Schiffe

vom ersten und andern Rang / in Fregatten / Galle ,

ren / krulots , Brenner oder Branders / Bombar ,

dier - Schiste / Capers / 6aIeassen , 6a1loren , 6ri§an -

tin , patacken , Scc . Die Kaufffardey , oder Last -

Schiffe aber in ksr ^ ven , daraqves , Caravellen ,

Oallionen . welche drey Sorten sich die Portugiesen

und Spanier / um nach West - Indien zu fahren / ge «

brauchen . Ferner in Lovers , Oaqven , kelouqven ,

Feurblaß / Flibots / Flemen / Oallioren , Heckboot /

Honcres , Jacht / Laagen , I ^ onäern , b ^ arüllia -

nen , ka <̂ vek - Boht / ? inasten , ? olacren , Pon¬

tons , 8aiclcen , 8ame ^ vin5 , Schmacken / Orka¬nen , Sec .

Die kleinen Fähr - Zeuge / welche man nur zum U -

bersetzen eines Flusses / oder Güter und Personen an

die grossen Schiffe zu bringen / dienen / theiltmanein

in ^ liebes , auf Teutsch Lichters oder Prahmen / in
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I kar ^ vetten , Bohten / (üabarren , tlkalouxen , Ebers/

Zellen / 6onäolen , Schaucken / rc.
Von welchen dreyerley Art Schiffen und Fahr «

zeugen / von ihren Gebau / Oiüerence, lüapacite der
Lasten / Gebrauch und Fahrten / irem von ihren Auf«
bauen / Seezeichen der meisten Nationen / Schiffs «
Flaggen / des Schiffs innerlichen Theilung / aus ,
wendigen Gestalt / Segeln und Tauen / zur Ausrü «
stung gehörigen kehvilitis . darzu erforderter Mann -
schafft / und der See Gewohnheiten / rc . mitLustund
Nuß ein ohnlängst in Hamburg herausgekommener
1 raÄat , der geöffnete See , Hafen / zu lesen .

So bald nun ein Herr oder Kauffmonn relolviret
hat / ein Schiffbauen zu lassen / accoräiret er desfals
mit den Schiffs - ZimmermaNn / entweder das
Schiff / so vrel als seine Arbeit betrifft / gantz fertig aufs
Wassern zu liefern , oder der Bau - Herr schaffet auch
dieBau >̂ s3reri3li3 , als Balcken / Bretter / Krumm «
Holtz / rc . darzu / und gibt den Meister vor seine vire -
Äion und Arbeit ein Gewisses . Hierauf wird an
einen beqvemen und erhobenen Platz / nahe am Ufer /
an erlichen grossen Königl . Schiffs - Bau - Städten
aber in einen gewissen mit dem Wasser - kiorironwl -
iauffenden Raum / in welchen hernach durch Schleu -

! sen das Wasser kan eingelassen / und dasSchlffda -
! durch aufs Wasser gebracht werden / der Bau ange «

fangen / und der Keel oder Kiel geleget / welches ein
! grosser langer und zusammen -gefügter Balcken / vfft

hundert / auch wol mehr oder weniger Fuß lang ist /
> dieser Keel ist zu vergleichen den Rück - Grad in des
! Menschen Leib / dann wie von solchen die Rippen / al «
! so lausten auch von diesen die krummen Balcken / wel «

che des Schiffes Corpus oder Bauch ausmachen .
Vom
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Vorn wrrd nach gelegten Keel ein gewisses Krumm ,
Holtz / fast m Form einer Schwanen , Brust / hmten
aberein kerpenäiculares gerades / von gleicher Hö -
he aufgerichtet , jenes heißt man die Vvr - Sleeven /
und dienet / das Loe§5priet daraufzu legen / und die
Oällion daran zu befesiigen / auch das Schiff vor «
wertS damitzu Messen / dieses aber / so H -nter - Sre -
ven genennet wird / zu Befestigung des Ruders / und
Schliessung des Schiffs von hinten zu . So bald
nun diele keyde Höltzer aufgerichtet / wird ferner etliche
Wochen oder Monat lang an den Leib des gantzen
Schiffs gearbeitet / selbiges aus und inwendig mit
starcken Qver - und Krumm - Balcken versehen / und
mit starcken Diehlen / oder dicken Eichenen Brettern
bckleidet / überhäutet und bezogen ; ferner alle Ritzen
Mtt Hanff zugestopfft / und bann dicht mit Pech und
Theer verschmieret . Wann nun solcher gestalt das
Corpus soweit fertig / daß kein Wasser durchdrin -
genkan / sowirdeszum Ablaufffemg gemacht / das
ist : Man schmieret unten leinen Keel über und über
mit Talch odsr Unschlit / läßt etliche Personen aufdas-
selbe Cdie Bewegung zu befördern ) hinauf steigen /
löst die Tauen oder Kettenab / warm eö mit einigen
befestiget gewesen / und schlägt endlich vorn zwey Bal -
cken weg / welche es bis anhrro unterstützet hatten ;
worauf das Schiff fernen gemächlichen Laufs vom
Uferin das Wasser nimmt / und im Ablauffen / wel¬
ches doch kaum etliche Moment währet / durch seine
Schwereund Bewegung / aus den Balcken / wor -
aufder Keel erstlich augeleget worden / einen Dampfs
und fast Halde Entzündung hervor bringet . So bald
das Ablauffen geschehen / so werden von den Schiff-
Zimmerlmen die barzu gehörige Masten eingese «
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tzet / und alle Arbeit daran verrichtet / welche ihrer
profesüon zukömmt ; Ist e6 ein Schiff mit drey Ma¬
sten / so wird der Mittelste der Grosse , der Vorderste
der kocK - Mast / und der Hinterste der keraan -
Mast genennet ; das Loe§ 8priet , welches eigentlich
koürum , oder der Schiff - Schnabel könnte genen -
netwerden / liegtvornauö / und führet / wie diedrey
übrigen Masten / auch fern besonder Segel ; An den
grossen Mast findet sich ein grosser langer runder
Balcken aufgericht / die grosse Stange genannt / an
denkocK - Mast ein anderer / die Vorstange / und an
den Lerssn - Mast auch einer / die Creutz <Stangege¬
nannt / an diese und ihre Qver - Balcken / die alle auch
ihre besondere Nahmens führen / werden die Segels
angebunden .

Ein solches Schiff ist entweder von ein oderzwep
Verdeck oder Swck - Werck ; wann es Lanonen.»
führet / sohates zu beyden Seiten kleine Fenster -La¬
den oder Schieß Porten / aus welchen das Geschütz
mit dem Mund -Loch heraus stehet / und stehen vsst auf

i einer Seiten 2.0 . bis zv . weniger oder mehr Lsno -
! nen , nachdem ein Schiff deren viel führet . Oben
! aufden Boden des Schiffs ist alles wohl verwahretI und dicht gemacht / daß wann auch gleich eine See /
i oder die Wellen darüber schlagen / selbige doch nicht
j in dasSchiffkommenkönnen . Die Maaren einzu¬

laden / seynd oben auf den Verdeck / auch wol hinten
! bepm Ruder / Lucken eingeschmtten . DieCojüt ist
! das Zimmer / in welcher sich der Schiffs -t ^ pirain-,

oder Schiffer aufhält / die Boots - Leute schlaffen un¬
ter den ersten Verdeck / vielmahlS / wie die Indianer /
in Hang ' Maken / welches wegen der steten Bewe¬
gung des Schiffs geschiehet . Wann der Schiffs ,

Ziry -
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Zimmermann nuumehrv fertig , so kömmt der Tr -
scher oder Schreiner / die kleine und feine Arbeit / fer¬
ner der Bildhauer / um dieZierrahten / und sonderlich
was das Schtffhinten in seinen Spiegel oder zu sei «
nen Zeichen führen soll / zu machen : Es kömmt fer¬
ner der Seiler oder Repschläger / undliefmdie man -
nigfältige Tauen oder Stricke oder Seiler / zumSe -
gelnundder Wand / daöisi / zu denen in Gestalt einer
Leiter / anbeydenSeitendes Schiffs festgespanneten
Tauen / aufwelchen die Bootö - Zeute , die Segel ein «
zunehmen oder loßzulaffen / auch im grösten Sturm
auf , und niedersteigen müssen ; Insonderheit wird ein
grosses und starckeS Seil oder Tau zu den Anckern /
welche vielmahlö etliche hundert Schiff-Pfund schwer
seyn , erfordert / solche macht der Ancker .Schmidt / der¬
gleichen in vornehmen See » Städten sich ein oder
zwey befinden / welche keine andere Eisen . Arbeit / als
die zum Schiss gehöret / machen ; der Dreyer verfer¬
tiget die Rollen / welche zum Aufwinden der Segel
gehören ; der Segel - Macher die Segel und Flag¬
gen / und endlich kömmt auch der Mahler / welcher die
Zierrahten und Gemächer übermahlet / und theiis
verguldet / womit dann ein Schiff / welches manch -
mahl viel tausend Rthlr . also fertig zu machen / geko¬
stet / bis auf das Beladen / Auslauffen und Segeln /
fertig lieget ; Wer / oder wie viel nun an der Verfer¬
tigung dieses Schiffes parricipiret / und Geld darzu
hergeschossen / die werden Rehders genannt / der oder
diese untergeben hecnachmahls ein solches Schiffei¬
nen kabilen verständigen / klugen und befahrnen
Schiffer / von dessen Lonäuite sie xerlvsäiret seyn /
daß er ihr und ihres Schlffs Besten auf alle Weise
und Wege / und aller -Orten / wo er sich damit befin -
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der / suchen werden . Hierauf relolviren sie / wo das
Schiffhingehen soll / entweder nach Spanien / Engel «
land / Franckreich / nach der Mittelländischen See /
Portugal / Schweden / Norwegen / nach der Levante/
äfrica , Ost - UND WechJlMn / Canarischrn Epland /
Island / Grönland / oder nach Moscow / und schlägt
der Schiffer hierauf / mit Lonlens seiner Hn . Reh «
der / Zettels an die Börse / oder last es auch öffentlich
ausrussen : wer in bemeldtes Schiff Güter nach dm
und den Platz einschiffen wolle / der solle sich zur be «
stimmten Zeit und Ort angeben ; die Rskders selbst
sprechen auch Kauffleute an / ihnen ihr Schiff zum
Theil / oder gantz abzuhäuren / der Schiffer oder auch
ein Mäckler gehet auch wo ! auf den berühmtesten Lcm -
wiren herum / mit einen Zettel / und läst dieKauffieute
zeichnen / was und wie viel ein jeder von ihnen einzu ,
schiffen gedencket / bis er etliche hundert weniger oder
mehr Lasten zusammen bringet / so viel als nemlichsein
Schifftragen und führenkan .

Die nun solchergestalt ihre Güter einfchiffen / die
werden Befrachtersgenennet . Trägt es sich nun zu /
baßeinigeKquffeuteden Rehdern / oder dem Schis «
fer / das gantze Schiff abhäuren / solches auf einege «
wisse Zeit oder an gewissen Ort nach ihren Gefallen
zu gebrauchen / so richten sie mit den Schiffer einen
LonrraÄ auf/ welche Lene - Psrte / genennet / und
beydes von den Befrachter als Schiffer unterschrie «
den wird / in welchen sie conäirioniren / was sie / und
wohin sie laden wollen / und wie viel der Schiffer vor
die gantze Reife und Ladung / oder auch vor die Last
oder Stück haben soll ; Diese OrtL - ? arte ^ tzn also
geschlossen sepnde / schaffen sie das Gut am Bort oder
am Schiffe / der Siffer aber zeichnet über den Em -
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pfang ^ onnoisiementen / Deren Vas eine der Be -
frachter behält / das andere an seinen ksÄoren , wel¬
chen er das Gut zuschicket / übersendet / das dritte aber
der Schiffer zu sich nimmt . Wann nun das Gut
richtig geliefert worden / so empfängt er dafür an den
Ort / da ersgeliefm / seine Fracht / und ist alsdann den
Lonnoiliementen oder Fracht - Briefen ein Genü¬
gen geschehen . Bey herannahender Zeit des Abse -
gelns werden von den Rhedern / oder auch in ihren
Nahmen / von dem Schiffer See « fahrende Leute /
welche das Schiffregieren helffen / angenommen / un¬
ter solchen ist nun der Vornehmste der Steuer -Mann /
welcher das Schiff muß zu regieren wissen / und die
Seßellarion nebst dem Schiffer aus dem Grunde
verstehen ; ihme ist das Ruder und der Lompsls ,
irem , derLours , dendasSchiffhaben soll / anbe¬
fohlen ; nach chm kommt der Hoch , oder Haupt ,
Bootsmann / welcher das CommMäo über die Ma¬
trosen oder gemeinen Boots . Leute führen / solche in
Arbeit stellen / und vor sie sprechen / auch die l ^ cke .
kge . das W mit allen Segeln und Schiffs -Tauen
wohl umzugehen / verstehen muß . Esfindet sich auch
auf grossen Schiffen ein Schreiber oder 8crivsin ,
welcher den Schiffer in Empfang oder Auslieferung
der Maaren / und was sonst von der Feder äepenär -
ret / bedient »st .

Ferner nimmt auch ein grosses Schiff einen Bar ,
birer mit sich / welcher einen Schiffs Kasten mit Kle -
äicLmenten / die Krancke / und welche Schaden be¬
kommen / daraus zu curiren / bey sich führet . Auflan¬
gen Ressen wird auch ein Schiffs Prediger / die 8r -
crä zu sämmiüriren / mitgenommen . Item , ein
Schiffs , Zimmermann / den Schiffs , Bau und des,
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sen Ausbesserung / in währender Reise zu besorgen .
Wann ein Schiff Lanonen führet / so werden auch
conttapels und Fcucwerckers / und zu des ^ axi -
tLins Lust und des Schiffers Ehre / Trompeter und
Klutlcamen mitgenommen ; Geringere OKcian -
ren seynd der Schiemann / welcher auf die Anckec -
Tauen bestellet / der kuäelier , welcher das Schiff-
Proviant in Verwahrung hat / der Mund - und
Schiff- Koch / deren jener vor den Lapitain , dieser
vor das Schiff - Volck kochet. Endlich seynd auf
theilsKauffardey - Schiffen auch einige Soldaten mit
ihren OKciern , durchgehendS aber so viel Matrosen,
als das Schiff zu regieren / und hin und her zu bringen
nöhtig ist - Wann nun diese Leute alle embar ^ viret /
die benöhtigte kroviüon an Proviant und Muni¬
tion auf so viel Wochen oder Monat an Schiff ge¬
bracht / der Schiffer völlige lnüruÄion , Geld und
Abschied von seinen Rehdern genommen / und Schiff
und Gut auf den Zoll oder bey der ^ ämiralitätfrey
gemacht worden / so leget man hinaus auf dieRehde /
und erwartet guten Wind zum Absegeln ; Etliche
Schiffe / ehe ste dahin kommen / müssen / weil die Kauff>
Städte ins Land hinein liegen / sich erst den Strand
hinunter arbeiten lassen / manchmahl nur mit halber
Ladung hinunter gehen / und sich das übrige Gut in
äiieges , Prahmen oder kleinen Fahrzeugen nach¬
bringen lassen / weil der Strohm nicht tieff genug ist /
das schwer beladene Schiff / welches manchmahl ro .
und mehr Fuß tieffin Wasser gehet / zutragen / anden
Ausfluß des Strohms in die See finden sich gemeinig¬
lich kilorren vderLoots - Leute / von denBley - Wurff
welches Loht genennet wird / und womit sie die Tieffen
ergründen / also genennet / welche die beladene

Ggg Gchif»
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Schiffe / weil ihnen die Sand - Bäncke und die Tieffen/
auch andere gefährliche / oder sichere Omer besser als
den fremden Schiffern bekannt / vor ein gewisses , und
manchmahl ziemlich hohes Geld / kilot ^ e genannt , in
und aus der See bringen ; An etlichen Orten hat des
Landes Obrigkeit den See -fahrenden zu gut , Tonnen/
welche aufden Grund an einen Ancker befestiget / legen
lassen , denen Schiffenden die rechte Fahrt dadurch zu
zeigen . Hieher gehören auch Leucht -Thürme , aufwels
chm an den Strand der See Key nächtlicher Weile ein
Feuer unterhalten wird , nach dessen Schein die in der
See herumfchwebende Schiffe wegen des HavenS sich
richten können .

Ein Schiff solcher gestalt nun auf der Rehde lie «
gende , gehet entweder allein , odermitdonvoz- , ge ,
schiehet dieses letztere insonderheit bey unsicher « und
Kriegs - Zeiten , so begiebet es sich nach den Ort , wo die
ConvoyoderKrieges - Schiff / welche dieKaufffahr «
dey Schiffe begleiten sollen , den Kenclevous bestimm
met , gemeiniglich ist solcher vor die Schiffe , die aus
der Ost - nach der West -See gehen , der Sund zwi¬
schen Helsingburg und Helsignör , vor welche cor»,
vo ^ e ein gewisses Geld der ^ ämirMät muß erle¬
get werden , ein oder zwey Tage vor Abgang der con -
voy wird ^ ämirglität gemachet , und einen jeden der
unter der Convo ^ fahrenwill , ein Seyn oder
mirslikäts , Brief gegeben , nach welchen er sich die
gantze Resse , vermöge der Herren Staaten Oräon -
nance von ^ -o . 1677 . den lö ^ anuarü , richten muß ;
Des Tages wann der HämirsI will zu Segel gehen /
thut er einen Schuß , machtauch wolsein Lerssn loS /
damit alle Schiffe Zeit haben mögen , ihr Ancker auf-
zuwinden , und Segel zu machen . Hierauflast er «ine
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gewisse Flagge wehen / welches von allen Schiffen
gleichfais geschiehst / und also wird dir Reis im Nah¬
men G -Oktes fortgesetzet / bey welcher der ^ ämirs!
sich nach den unbesegelsten Schiff von der Flone rich¬
ten und seine Segel sonderlich bepNacht Zeiten der¬
gestalt vermindern muß / daß alle beqvemlich bey der
Flotte bleiben können / hingegen hat kein Schiffmacht /
desselben Schiff vorbep zu segeln / bey gewisser Straffe/
sondern sepnd gehalten / alle Abend und Morgen hin¬
ter ihm herzulauffen / es fey Sann das gewisse Umstän¬
de ein anders erforderten / gehet die Oonvo / des
Nachts zu Segel / so stecket ste auf den Himmheil des
Schiffes zwey Laternen auf / und thm einen Ono -
nen - Schuß / alsvbald müssen die Schiffe / die unter
dertlonvo ^ seyn / auch Laternen aufstecken / will der
^ ämirsl des Nachtes den Ancker fallen lassen / so steckt
er abermahl zwey Feuer oder Laternen auf / die drit¬
te aber an die Tauen des grossen Mastes / und thutda «
bey einen Schuß / woraufdie andern Schiffe schüldig
seyn / gleichfalS so viel Laternen anzustecken / und solche
nicht eher abzunehmen / bis der ^ ämira ! feine abge¬
nommen / bey Veränderung des Lours werden eben
so wo ! dergleichen Zeichen geben / zuweilen muß
auch ein jedes Schiffvon der Flotte einen Schuß thun/
um zu hören / ob alle Schiffe noch bey einander seyn /
solle ein Schiff bey Nacht , Zeiten in Feuer oder Was-
sers - Noht gerahten / feine Segel verlieren oder leck
werden / etwangaraufden Grund gerahten / so müs¬
sen alle Laternen an der Stangen des grossen Mastes
oder auch deren drey über einander in seine Wand
aufstecket / dabey eine ^ snon loßgebrannt / und bey
Tage ein Zeichen mit einen Roll Tuch oder Bonner

^ vom grossen Mast gegeben werden / damitt alle andere
Ggg L Schiffe



Schiffe dergleichen thun / und sich zu des Noht - Iei>
denden Hülffe einfinden mögen / deme sie auch vier
und zwantzig Stunden lang beyzustehen / und nach ihm
zu warten / verbundenseyn / entdecket einSchiffdeS
NachtS / vderbey dunckelnWettereineSand Bäne
cke oder Klippe / so muß es gleichfals ein Zeichen mit
Laternen oder Schlesien geben / und von den Wal!
» der Land abwenden / und dadurch die folgende
Schiffe zu warnen . Läst sich ein Feind mercken / so
muß es eine rohte Flagge hinten aufstecken / und ein
Stück lösen / und damit auf den Feind Ivögehen / im
Fall es sich aber zu schwach findet / müsien sie den
mira ! zu Hülffe ruffen / ein gleiches muß auch gesche -
hen / wann feindliche CaperS / oder andere Raub -
Schiffe von der Flotte vermercket werden / findet der
Hämkgl vor gut / solchen anzugreiffen / giebet er da¬
zu ein gewisses Zeichen / und alsdann feynd die besi - be -
segelsien Schiffe verbunden / auf den Feind loßzuge -
hen / auch sich wieder zurück zu ziehen / wann es der ää -
miral befiehlst / und was dergleichen Oblervstiones
mehr seyn / welche ein Schiff so mit Convo ^ segeln
will / in Obacht zu nehmen hat / so lange ein Schiffun -
mWegm / fehlet es gleichfals nicht an guter Ordnung /
da werden gewisse Zeichen zum Schaffen oderSpei-
fen / gewisse zum Gebet / gewisse zur Wacht / und ge¬
wisse zur Ruhe genommen / einjeder / der zum Schiff
bestellet ist / weiß auch / was ihm zu thun oblieget / bis
man endlich zu den verlangten Haven gelanget.
Nachdem aber die zu Wasser schiffende grosser Ge¬
fahr unterworffen / und von der See das gemeine
Sprichwort ist / daß sie bald gebe und nehme / das ist /
daß sie einen Kauffmann bald reich / bald arm machen
könne / als wollen vorsichtige Kauffleute lieber des
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gewissesten spielen / unv lassen dannenhero ihre Llke -
Lken , die sie zur See wegsenden / versichern ; nemltch
eö finden sich in grossen See -Städten Kauffleute / wel¬
che gegen gewissen pro dem . xroprLmio einen an¬
dern Kauffmann seine weggesandte Güter versichern /
solcher gestalt / daß wann solche zur See verunglücken
sollen / der Xüecurator die assecurirte 8umms>m_»
wieder erstattet . So bald aber ein Schiffer an den
bestimmten Ort angekommen / thut er denen Kauffieu 4
ttn / an welchen er aääresliret ist / Meldung von fei¬
ner Ankunffc , und liefert ihnen die eingeladeneWaa «
ren aus / wird hernach entweder / nachdem die derte -
kart ^ geschloffen / nach etlichen Lieg -Tagen von ihnen
wieder abgeladen / essey nach dem Ort / wo er herge¬
kommen / oder nach einen andern . Und so wird die
Kauffmannschafft rund herum um den gantzen Erd -
Boden getrieben / kommt er endlich wieder mit Glück
zu Haus / so muß er seinen Rehdern eine sccurste
Rechnung thun / was er in währender Zeit seiner
Abwesenheit an Fracht , Geldern eingehoben / und
zum Behuf des Schiffes und Ablehnung der Leute
ausgegeben / was alsdann noch übrig ist / theilen die
Rehders unter sich nach Proportion des Parts oder
Ancheils / welcher jeder an dem Schiffe hat / und die¬
ses nennnet man Schiffs - Parten / bev welchen sich
manchmahl zimlicher / offt geringer Uberschuß / ja
wol gar Zubusse findet / so daß mancher Fuhrmann
mehr mit seinen Fuhrwerck zu Lande / als die Rehders
mit ihren grossen und kostbahren Schiffe zu Wasser /
verdienen . Es wird aber so ein Schiffm vierte / 8 el /
* §tel auch wollte ! Parteingetheilet / und hat man¬
cher Kaussmann / auch wol Gelehrter / ja gar Hand «
ivercks / Leute und Dienst - Mägde in Holland unter «

Ggg z schied ,
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schiedliche Schiffs -Pamn und Antheilen darinnen /
bey welchen eü / wie bey denen Berg - Wercken / auf
Gewinn und Verlust angehet '/ etliche reich / etliche
arm dabey werden . Kommt eS / daß ein Schiff nun «
mehro alt / Wurmstichig / von den Feind genom «
men / zu klein oder sonst fchadhafft ist / so wird es mit
feinem Zubehör bep brennender Kertze und öffentli /
cher ^ uÄion , entweder an der Börse / oder in der
Schiffer Gild . Haus / an den Meistbietenden ver «
kaufst / ( immaffen dann weiter unten dergleichen In -
ventsris ausführlich zu ersehen) . Endlich ist zum
Beschluß noch anzuführen / daß / wann vielmahls
Schiffer in Noht gerahtea / fle / um Menschen und
Sch ' ffzu lälviren , etwas von der Ladung über Bort
ins Wasser werffen müssen / da dann die Eigenrhü «
mer derjenigen Güter / welche im Schiffe geblieben
seyn / bey des Schiffes glücklichen ^ rrivemenr »
nach Proportion des Schadens / den diejenige er «
litten / welcher Güter auSgewvrffen worden / solchen
wieder ersetzen müssen / und das heißt man grosse Ha «
verey haben . Wie der Schiffer solche anmelde / und
wenn er vermeynet / daß sein Schiff leck / und die un «
tersten Güter naß geworden / also / daß er deswegen
nöhtig habe / vor Eröffnung seiner Lucke Haverepan «
Zusagen ; was er für eine Schriffl desfakls müsse
zeichnen lassen / davon haben wirkurtz vorher einige
kormularia angeführet . Zu der Haverey - Scha -
den kömmt auch offtmahlS / daß ein Schiffer gezwun «
gen ist / an einen fremden Ort / zu seines Schiffes Be «
Hufs Geld auf Bodmerey aufzunehmen / und davor den
Boden seines Schiffes / das ist/ sein Sckiffgantz und
gar zu verpfänden / und hohe I- 3Zio und Interesse zu
geben / welche Gelder dann sonderlich vor andern p « -
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vilegirt / und wann sie insonderheit zur Besserung des
Schiffs angewandt worden / von öen Rehdern un¬
verzüglich wieder müssen bezahlt werden . Ein meh -
rers allhier von , See - Sachen anzufiihren / will die
Zeit nicht leydeni Ich will den Herrn zu weiterer
Nachfuchung zu der Hänsischen Schiffs -Ordnung /
in »5 . Articuln bestehend / und alles in sich haltende /
was einen zur See communicirenden Kauftmann
zu wissen nöhtig seyn / verwiesen haben / der ichnechst
Empfehlung göttlicher Obhut verharre / rc .

Folget von der Beschreibung der
Schiss -Fahrt selbst / und insonderheit von

der Benennung der Winde / und unterschied¬
lichen See - Oettern .

Mein Herr !

>CH habe vor notwendig erachtet / zu meinen vo «
_ H rigen Schreiben / welche ich über die vornehm¬
ste Anmerckungen bey der SchiffFahrtan denselben
abgehen lassen / noch dieses hinzu zufügen / daß haupt¬
sächlich zur See - Fahrt gehöre ^ ^

( i ) Die Wissenschaft ^ der checial VeoZrapkie
von der Länder Eigenschafften .

( r .) Daß man die klsgus oder Gegenden an je¬
den Ort finden könne .

( z ) Daß man wisse die Linien / nach welcher man
von einem Ort zum andernschiffen muß .

( 4) Daß man wisse / was alle die Omer / auf wel¬
che man in Schiften zukommet / für eine Lage
oder Strand gegen den Ort haben / dahin man
zu schiffen gedencket .

Bey der Länder Eigenschafften und deren Er -
Ggg 4 kannt ,
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kanntniß / muß man acht haben / was ein festes Lanl/
eine gantze oder eine halbe Insul sey . Was ein
lüKmuL , oderein schmales und enges Land zwischen
zweyen Meeren gelegen ; was ein Promontorium ,
Cgxo , vder herausgehendes Vor - Gebirge in das
Meer sey / wo man einen Sund / das ist / eine Meers «
Enge zwischen zweyen Ländern durchgehend zu xas-
Lrenhabe .

Wo gute Hafen anzutreffen / welche MemStru -
üeloder Wirbel / und andere gefährliche Omer zu
entfliehen / wie die Omer ausfehen / da man anländen /
vder frisches Wasser haben kan / welches alles aus der
kaK - oder Seekarte , noch besser überaus der Er¬
fahrung zu lernen .

Man hat ferner acht zu geben aufdie Oeneml - und
Lpecial - Winde / auch auf die / so an gewissen Orten
und zu gewissen Zeiten wehen / daran dann so viel ge¬
legen / daß manohnederselben gründliche Erkänntniß
aufder See nicht wohl fortkommen kan ; item , ist dis
Ebbe und Fluht / ( Kuxus L< reüuxus maris ) und wo «
Hill an jeden OktM Meeres dessen Bewegung ge«
Het / zu od5eiviren / und zwar dieses fürnemlich darum/
Damit das Schiff nicht auf den Sand / Bäncken besi¬
tzen bleibe / oder sonst in Gefahr gerahte .

Die kl3Z3s oder Gegenden an einem jeden Ort zu
finden / war bey den Alten sehr schwer und mißlich /
well ihnen der Vortheil mit den Magneten unbe «
kanntwar . Nachdem man aber etwan vor zoo .
Jahren bey den MagnmSkein über sein sonst allezeit
bekanntes Eysen -Ansichziehen / auch diese sonderbahrs
Eigenschafft gesunden / daß eine von ihm bestrichene
und bewegliche eiserne Nadel sich allezeit gegen Mit «
remachr kehre / so hat mag brsherv durch solche Ma -
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, gnet - Nadel die Gegenden leichtlich finden können .
! Dann wann nur eine Gegend z . Ex . Mitternacht
> richtig bekannt / so geben sich dle andern gar leicht von

sich selbst ; Weil aber der Magnet nicht an allen Or -
! rengerad / und justMitternacht zeiget / sondern an et -
> lichen Orten gegekl Morgen / an etlichen gegen Abend /

etliche gerad abweichet / und auch dieses an einen Ort
nicht beständig / indem solche Abweichung nach etlichen

' Jahren sich verändert / und gemeiniglich abnimmt /
als muß man vor allen Dingen gewiß seyn / wie weit
der Magnet an jeden Orr abweiche / und findet man
zwar hin und wieder bey oen ^ urkonbus sonderbahr
hierzu verfmigtelsbeHen , welche aber mehrentheilS
sehr unrichtig seyn .

Was aber den Schiffs dlompats und dessen Ver -
! fertigung anbelanget / so ist bekannt / daß solcher sich

nach dem Aorironr richten / und nach dessen Gegenden
muß eingetheilet seyn : Unter diesen seynd nun vier
Haupt ' Gegenden / als gegen Miner - Nackt oder Nor¬
den / gegen Mittag oder Süden / gegen Morgen oder
Osten / und gegen Abend oder Westen / deren immer
eine von der andern 90 . 6 raäus , oder das vierte Theil /
von den Circkel entfernet ist .

Wann nun der Wind just und gerad von einersol -
chen Gegend herkommt / so wird er entweder Nord -
Wind / Lateinisch Koreas oder /^ vilo , Jtaliänisch
Iralnonwna , oder Ost - Wind / Lateinisch Lurus

1 oder 8ublölanus , Jtaliänisch Levante , oder Süd -
H Wind / Lateinisch Xutter oder d^ orus , Jtaliänisch

Oüro , oder West -Wind / Lateinisch Xexk ^ rus oder
! ksvonius , Jtaliänisch Ponente genannt ; kömmt
l er aber zwischen zweyen Haupt - Gegenden justauf 45 -
^ 6 rsä her / so wird er nach den zweyen Gegenden / zwi «

Ggg 5 schm
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schen welche er her wehet / mit ihren zusammen gefttz «
ten Nahmen benennet / Nord - Ost / Nord , West /
Süd -Ost / Süd «West / und dieftn wären ungefehr
diegewöhnlichstenHaupt - Winde /welchemanaufden
Schiffen / und bep derSeeFahrt insgemein nenne -
höret .

Weil aber die Winde nicht allezeit so gerad aus den
k ^erHaupt -odervierMittelGegenden wehen / sondern
manchmahl zwischen einer Haupt -und einer Mittel -
Gegend Herkommen / also wird in solchem Fall in ihrer
Benennung der Haupt - Gegend ihr Nahm / welcher
sie am nechsten seyn / doppelt genennet / und solchen nach
heissen sie entweder

Nord - Nord - Ost . Süd -Süd -Ost .
Nord -Nord -West . Süd - Süd - West
Ost -Nord - Ost - Ost ' Süd ' Ost .
West -Nord -West . West -Süd -West.

Dieses wärm ungefehr die vornehmsten Winde /
welcher ein kailäßier sich noch leicht bekannt machen
kan . Dle Schiffer und Steuer - Leute theilen solche
zwar noch sccursrer ab / welche dieses Orts / um
Weitläufigkeit zu meiden / nicht zu erzehlen nöhtig .
Wer curieus seyn will / der verfertigte sich selbst eine
Schiffs -Rose solcher gestalt : Man reistet erstlich ei ,
nen Circul / welcher allezeit z6o . 6rs6us in seinem
Umkreise hat / theilet solchen nach den vier Haupt / Ge ,
genden der Welt in vier Theile / schreibet oben über ein
Pünctlein der Abtheilung 8eptenrrio oder Mit¬
ternacht / über das andere Orions oder Morgen / über
das dritte I^ eriäies oder Mittag / über das vierte
Occiäens oder Abend ; wann dieses geschehen / so
theilet man jeder dieservier Abtheilungen / welche / wie
obengemeldet / 90 . 6rsä von einander stehen / just in
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der Mitten auf den 45 . Oraä ab , und schreibet zwi¬
schen Norden und Osten darüber / Nord » Ost zwi «
schen Osten und Süden / Süd -O ."mnd so fort an / bis
man nach obiger Beschreibung die » 6 . vornehmsten
Wmde darauf gebracht , hernach schneidet man diese
auf Karten . Papier gemachte Schiffs « Rose oder
Wind - Zeiger , mit einer Scheer aus , befestiget unten
darunter eine mit dem Magnet bestreichende Nadel /
entweder gerade unter Norden und Süden / oder von
beyden etwas ab / nach des Magnets an einen Ort ge «
sundenen Abweichung , setzet solche runde Scheibe her «
nach auf einen Meßigen SW in eine Höltzerne Cap -
sel , daß ste sich in solcher frey bewegen könne / so ist der
Schiffs compals richtig / und wird alsdann die Ge «
genden der Welk / und die von solchen Gegenden we «
hende / und mir gleichen Nahmen belegte Winde or «
demlich weisen .

So leicht man nun also die Gegenden eines Ortes /
da man ist / finden kan / so schwer ist es hingegen / die
linear » , nach welcher man von einem Orte zum an¬
dern schiffen muß / zu erforschen / und ist hierin » zwi »
fichen den Reisen zu Land und denen zu Wasser ein sehr
grosser Unterscheid / dann zu Lande gehen die Wege
meistentheils gerade zu / nach der Omer ihrer klein sten
viüantr gegen einander ; zu Wasser abergehet der
Weg bisweilen zwar den Circkel nach / meistentheils
aber machet er eine krumme Schlange » Linie / nach «
dem es der so genannte kkombus erfordert . ES
sind aber die kkombi solche Linien / welche mit allen
und jeden ^ serichznis , durch welche ste gehen / einer -
key Winckel machen / und in denen alle kunÄs auf
einerley Gegend zu biegen ; nach welche man auch
schiffen muß / wann man an allen Orten immer auf

eine
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eine Gegend zufahren will . Solchesküwmben
werden in a8en8 - gezählet / aus welchen diei . sogegen
Norden und Süden gehen / mit dem ^leriämno
Übereinkommen / und die gegen Ost und West einen
karalleluin Lyvatoris beschreiben / die andere dar -
zwischen liegende aber sich immer um den ?olum her¬
um drehen / und doch nimmer denselben antreffen /
woraus dann anitzv gar wohl kan abgenommen wer¬
den / daß wann der Ort / dahin man zu schiffen geden -
cket / mit dem Ort / da man abstösset / einerley Länge hat /
und also beyde unter einem KleriäianO liegen / so müs¬
se das Schiff auch immer gegen Mitternacht oder
Mittag gerichtet werden . Wann beyde Omer un¬
ter dem oder auch in einen karallelo liegen /
und also einMey Breiten haben / so müsse man immer
gegen Morgen oder Abend schiffen / welches bep denen
Orten im Lqvarore leicht abzunehmen ist / weil da¬
selbst ein Ort gegen dem andern in solcher Gegend hin¬
liegen muß . In einem psrallelo aber istesgleich an¬
fangs nicht so wot zu verstehen / weil ein Ortgegen dem
andern daselbst immer auf eine andere Gegend / als
nach Osten oder Westen lieget ; Allein / wann man
aus dem Vorhergehenden erweget / daß an einem je¬
den Ort / der Ost und West kkombus , einen karsl -
lelum L ^ vatoris , und also mit allem ^ leriäianis ei¬
nerlei) Wmckel mache / so siehst man alsobald / daß das
Schiff nach solchen Mioinbo nvhtwendig aufden an¬
dern Ort zuksmmen muß / da es / wann man auf dis
Gegend / dahin ein Ort von dem andern lieget / schiffen
wolte / nimmermehr dahin gelangen / sondern durch
unzählige Krümme immer um den kolum herum irren
würde .

Wann aber beyde Omer unterschiedliche Länge
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und Breite haben / und also weder unter einem Kleri -
äialionvchkarsIlLlo liegen / wie messentheils geschie¬
hst / so zeichnet manbcyLerOerterl - arituäinisanden
Meßingen öckeriäisno , und suchet auf dem Olobo , ob
nicht des einen Orts karsllelus , eine Schiss- Rosen-
oder vielmehr solche i8 - irkombos in sich habe / und
wann sich eine findet / so rücket man solche an den Xe -
riäianum , unter ihre I- 3tituäineln , zählet alsdann
die viKerentz / welche zwischen beyder Oerter ihrer
l ^orißiruälne ist / und rücket den 6Iobum auf die
Seiten / wo der andere Ort zulieget / so lange bis so viel
6rsäusLc>V3torisden Xlerjälsnum durchstreichen /
als die viüererttia I^ ori ^ ttuäinis in sich begreiffet :
Alsdann siehst man / ob von solcher Schiff- Rose ein
KKombus durch des andern Orts Breite streiche / auf
welchen Fall denn solches der rechte Kkombus ist / und
die Gegend weiset / wohin das Schiss gerichtet werden
wüste / wann es an dem andern Ort kommen wolle /
trifft aber kein kkombus gerade an des andern OrceS
Breite / so nimmt man das Mittel zwischen zwey -
rn / oben und unten durchstreichenden kkombis ,
aus welchen man dann die Gegend wiederum finden
kan .

Wann aber gar weder in eines noch des andern
Ortes karallelo eine Schiff Rose verhanden ist / so
nimmt man die nechste / welche um einen oder andern
rarsllelum herum gesunden wird / und verführet da¬
mit auf erst - gemeldte Weise / so wird man dem kkom -
bum noch ziemlich genau finden .

Es hat zwar Härianus Aerius noch eine andere
Art / solche kbombus zu finden / welche sehr genau
zu treffen / allein weil solche theils wegen vieles Rech¬
nens sehr mühsam / theils auch zimllch weitläuffig

ftynd
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feynd / als wollen sich solche diömahl allhier nicht anfüh¬
ren lassen / rinv wird sich auch ein Anfänger mit diesen
Bericht erstlich befriedigen können .

Sonsten ist noch von der Schiss- Fahrt dieses zu
mercken / daß Norden umfahren so viel heisse / als En¬
gelland / Schottland und Jrrland umfahren / welches
gemeiniglich geschieh « / wann der Canal , das ist die
enge See zwischen Engelland und Franckreich / unsi ,
cher ist / und von den Capern / Frantzösisch ^ rmareurs
genannt / die Schiffe aufgebracht oder weggenommen
werden .

Eine Halb -Insul nennet man dasjenige Land /
welches nicht gantz mit Wasser umflossen / sondern
an einer Seiten noch an den festen Land hanget / der¬
gleichen feynd / Dannemarck / klores , laurics .
Ckerlönslus in den schwartzen Meer / ja ^ fric »
selbst / welches / wann es nicht durch das schmale EM
pren an Mam angehanget würde / vor die grösteJne
sul der Welt xaMren könnte / das schmale Land aber /
welches solcher Gestalt ein Halb -Jnsul an das feste
Land anhanget / wird lükmus genannt / solcherGea
stalt Heist enge Land / worauf Corinto stehet / und
welches lvroream und Griechenland zusammen han¬
get / ittkmusj Also könnte auch Holstein da es am
schmälsten ist / vor den Ittkmum xsssiren / welcher
Jütland an Teutfchland anhanget . Ein Vor »Ge -
bierg oder Capo ist die Spitze eines Landes / welche
sich weit hinaus in die See erstrecket / die berühmtesten
seynd / Capo 6nis terrae in Lallicis in Spanien /
Capo 6e 8t - Vincent in ^ arvebey Portugal /
Cspo Veräe in ^ frics beyOuinea , Capo äe ban¬
ne Llprance auf der Spitze von /^ iricL , der halbe
Weg von Ost - Indien / und darum das Vor - Ge /
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bierg guter Hoffnung genannt / weil die Ost -Indien
Fahrers / wann sie dieses ciapäoubliret oder hinter
sich geleget / bald gute Hoffnung haben / ihre Reise
glücklich zu enden ; Die äußerste Spitze von Lapland
gegen den Spitz - Bergen zu wird das Nord Lapge .
nennet . Bep solchen Capen findet sich dann gemeinig¬
lich / solche von der Natur gemachte Krümmen oder
Meer - Busen / da die See erliche Meilen zwischen
dem Lande sich hinein erstrecket / aufLaleinisch Sinus ,
Zraliärrisch aber Oolio , ( und wann sie nur klein
seyn / daß kaum eine Flotte oder gar nur etzliche Schif¬
fe darinnen sicher vor Ancker liegen können / ) Baye
genannt ; Die berühmtesten seyn / der ^ öristis. Meer -
Busen oder 6olkr äi Venetia , der Finnische und
Her komische / jener erstrecketfich zwischen Schweden
und Finnland bis nach Lapland hinauf/ dieser zwischen
Finnland und Jngermannland bis nach Moscau .
Ein Sund vderkretum wird das engeMeer / wel¬
ches zwischen zwey Ländern durchgehet / und in ein an¬
der Meer sich hinein ergiesset / genennet / dieberühm -
testen seyn in Europa der Sund / zwischen Danne -
marck und Schonen / woselbst alle Schiffe / welche
aus der Ost - See in die Nord . See wollen / durch xss -
Lren / und zu Cronenburg bey Helstngnör den Ore -
fundischen Zoll bezahlen müssen / nechst diesen ist der
so genannte kss äe Lslsis , oder der vorgedachte La -
nal zwischen Engeüand und Franckreich / item das
kretum Osäirsnum oder Hereulemn , sonst auch
Oibrslwr oder die Straffe ( und nach derselben die
Schiffe / die aus Franckreich oder Holland nach der
Mittelländischen See wollen / die Straß - Fahrer )
genannt ; Zwischen Spanien und ^ fricsdenHelle -
Hom , daran die varäanelli » Seüus und /^ biäus ,

der
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vkl Nospkorus 1 tirsc . oder 8 trette äl Lonüanri -
nopel , Kosxkorus Limerius oder 8 treno äi La 5>
tsScL . An den Mittägigen Ende ^ mericL findet
sichkretumIvs3§e1l3NiLum , irem ^ rerumlel^ si -
re . An den Nördlichen End zwischen Nova Lembl »
und Samojeden / kreturn Xassovicum oderkre -
wm ^VeiFatz . Die gefährlichen Oerter / welche in der
Seeleyn / werden entweder gemachet / durch die lan¬
gen Sand - Bäncken / unter dem Wasser verborgenen
Felsen und Klippen / an gewissen Orten / undzu gewis¬
sen Zeiten wehenden Wirbel und grausamen Sturm -
Winden Orcans genannt i Bey Norwegen findet sich
der so genannte grosse Wasser - Wirbel Mael -
Strohm / welcher die ihm zu nahe kommende Schiffe an
sich ziehet und verschlinget .

Die Einsam xassiren Heist / bey denjenigen Landern
vorbeyfahren / welche gerade unter der LyvinoLtmI -
l ^ inea , das ist unter der Himmels Gegend liegen / wo -
selbst die Welt - Beschreiber / mit einer Linea auf den
Carten bemercket / daß sie das Nördliche Welt -Theil
von den Südischen scheide / und woselbst Jahraus
Jahr ein / Tag und Nacht gleicher Länge seyn / auch
die Einwohner des Jahres zweymabl Sommer und
zweymahl Winter haben . Der ^ rckikela ^ us wird
dasjenige Meer genennet / welches zwischen Griechen -
Land undKlein - Asienist / und in welchen unzählig viel
Jnsuln liegen .

Einen Haven Heist mnn den Ort nahe am Land / wo
die Schisse einlauffen / und vor den Sturm -Winden
sicher liegen können ; Das Meer selbsten ist entweder
das grosse Welt - Meer / welches um die 4 . Welt ,Tei¬
len herum fliestet / und Oceanus genennetwird / oder
dasMitkelländischeMeerzwischenEuropa undAfti -
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cäTdie aufsolchen nach 8ckmirna , Iripolis inSyrien
- der ^ lexanäretts fahren / werden ^ evsnre - FahrerS
genennet .

Zwischen Schweden und Teutschland ist die Ost «
See , zwischen der Tarmrep und Klein - Asienj das
Schwache Meer / oder konrusLuxinus , nachdem
auch das grosse Welt -Meer an ein Land oder König «
reich anstösset / nach demselben empfängt es seinen
Nahmen / also wird es zwischen Engeland und Nor ,
wegen die Teutsche oder Nord -See / bey Spanien
die Spanische / bey Persien die Persische See/ rc . ge ,
nannt .

Küsten nennet man das Ufer eines Landes / also sagt
man / dieses oder jenes Schiss ist geblieben auf der En¬
glischen oder Spanischen Küsten / rc . bey diesen letz¬
teren / und auch sonst hin und wieder in dem Minelläns
dischen Meer / kalten sich dieTürckifchen See - Räu¬
ber von Algier, Hrunis , Tripolis und Lalee auf / da¬
her die dahin fahrende Schiffe entweder unter guter
Convox , oder doch sei bsten wohl bewehrt / gehen müs¬
sen . Wann ein Schiffer von einen See -Platz mit
seinem Schiffe abreisen will / uno nunmehr zugeleget /
Las ist / sein Schiff zur Reise / und Kauffmanns Gü¬
ter einzunehmen bequem gemachet hat / lässet er in gros¬
sen Städten solches öffentlich ander Börse durch ei ,
nen Börsen -Knecht ausruffen / oder schlägt gedruckte

! Zettuls an / darinnen meldend / was ervorein Schiff
! führe / wie groß von Lasten / mit wie viel Stücke es

rnonmet/ und mit was vor Pässen eö versehen / ob es
j ein frey oder neurales Schiff sey / rc. Und hiemit

vermeyne ich dem Herrn über die See - Sachen gnug -
samen Bericht abgestattet zu haben / der ich verbleibe rc .

^ Hhh i.
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